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Wählern die „Aufgaben des neu zu wählenden Papstes“78 anhand eines 
idealisierten Bildes des Vorgängerpapstes aufzuzeigen und zugleich auf 
die Notwendigkeit kirchlicher Reformen hinzuweisen. Domenico de’ 
Domenichi sprach in den Jahren 1458 und 1464 in diesem Sinne zu den 
Kardinälen, welche sich nach dem Ableben Calixtus’ III. und Pius’ II. 
versammelt hatten79, Guillaume Pérès und Bernardino Carvajal anläss­
lich des Konklaves, das zur Wahl Innozenz’ VIII. führte, Alexius Ce­
ladoni anlässlich der Wahl Pius’ III., Pedro Flores anlässlich der Wahl 
Leos’ X. und Rodrigo Carvajal anlässlich des Konklaves nach dem Tod 
Hadrians VI., das Clemens VII. wählte80. 

Schon Pastor hat indessen auf eine Rede hingewiesen, die Pier Paolo 
Vergerio unter dem (gern gewählten) Motto Ecce nunc tempus accepta­
bile (2 Cor. 6) anlässlich des Konklaves von 1406  hielt, das zur Wahl 
Gregors XII. führte, wobei Vergerio „sich nicht scheute, in derselben 
[Versammlung] diesen Kirchenfürsten sehr bittere Dinge zu sagen“81, 
und wir wissen auch von Reden pro ingressu conclavis, die auf dem 
Konzil von Pisa 1409 Johannes von Novara und auf dem Konzil von 
Konstanz 1417 der aus Lodi stammende Giacomo Arrigoni Balardi – 
er unter dem Thema Eligite meliorem – an die Konklavisten hielten82. 
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